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alle dort gebauten Hülsenfrüchte, aus den Mittelmeerländern 
stammt. Dass es später eine so grossartige Kultur (auch in 
landwirthschaftlicher Beziehung) entwickelte, wird wohl weniger 
durch die Zahl der heimischen Getreidearten (5) als durch die 
Möglichkeit der Anpassung so vieler Kulturpflanzen gerade an 
das Klima dieses Gebietes bedingt sein. Hier kommt es uns 
aber wesentlich auf ursprüngliche, selbständige Kultur an. Doch 
mag noch hervorgehoben werden, dass im Gegensatz zu diesem 
Gebiete alle anderen der nutzbaren Hülsenfrüchte ursprünglich 
entbehrenden Florenreiche, mit alleiniger Ausnahme Australiens, 
auch keine heimischen Getreidearten besitzen.

Yon den übrigen Gebieten besitzt Ostasien nur eine Hülsen­
frucht ursprünglich, eine Sojabohne (D olichos Soja), die 
gleichzeitig im indischen und mediterranen Florenreich heimisch 
ist, während das tropische Afrika 3 auf weist (eine Bohne: 
P h a se o lu s  t r i 1 obus gemeinsam mit dem Mittelmeergebiet, 
sowie die kriechende Erdbohne, Yo an dz eia su b te r rá n e a  und 
den Bohnenbaum; C ajanus ind icus). An der Spitze von 
allen Gebieten stehen in diesem Fall wieder, wie bei den Ge­
treidepflanzen, das indische Florenreich (mit 8 Arten: 5 Bohnen: 
P h aseo lu s  a c o n itifo liu s , Ph. tr ilo b u s , Ph. M ungo, Ph. 
L ab lab  und Ph. a tsu k i und 3 Sojabohnen, D olichos Soja, 
D. tr if lo ru s  und D. u n g u ic u la tu s )  und die Mittelmeerländer 
(mit 13 Arten: einer Bohne; P haseo lus L ub ia , der Saubohne, 
F aba  v u lg a r is , der Linse, E rvum  lens, der Kichererbse, 
Cicer a r ie tin u m , 3 Platterbsen: L a th y ru s  sa tiv u s , L. 
c ic e ra  und L. och rus, 2 Erbsen: P isum  a rv en se  und P. 
sa tiv u m , der Spargelerbse, T e trag o n o lo b u s  p u rp u re u s  und 
2 Lupinen: L u p in u s  a lb u s und L. T e n n is , sowie der ge­
meinen Sojabohne, D olichos Soja). Dass diese Gebiete nun 
auch die älteste selbständige Kultur in grösserem Massstabe 
aufzuweisen haben, ist wohl kaum zu bezweifeln, wenn auch 
beide vielleicht später von den ihnen angrenzenden Gebieten 
Ostasien und Mitteleuropa übertroffen worden sind.

Verzeichniss der in der Umgegend von Frankfurt a. O. 

vorkommenden Microlepidopteren.
Yon F. K retsch m er. (Fortsetzung.)

S ciap h ila  Tr.
36. O sseana Sc. Fz: in 6 in der Schwetiger Forst. 

Raupe: unbekannt.
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37. W ah lbom iana  L. Fz: von 6 bis 8 überall in Laub- 
hölzern und Gärten. Raupe: in 5 an allerlei anderen Pflanzen 
in zusammengezogenen Blättern.

38. Y. A ltico lona  H. S. Unter der Stainmart.
39. Y irg a u re a n a  Tr. Fz: von 6 bis 8 überall in Laub­

hölzern und Gärten. Raupe: in 5 an allerlei niederen Pflanzen.
40. M inorana Hb. Fz: in 6 im Kornbusch. Raupe: 

noch nicht gefunden.

63. C h e im a to p h ila  Steph.
41. T o r tr ic e lla  Hb. Fz: in 3 und 4 im Kornbusch, 

Pfarrwinkel, Eichwald und Schwetiger Forst. Raupe: im Sommer 
auf Eichen.

65. C onchylis Tr.
42. H am ann  L. Fz: in 6 und 7 auf Steinen, Wegen 

und Kleefeldern. Raupe: noch nicht gefunden.
43. B au m an n ian a  S. V. Fz: in 6, immer sehr einzeln, 

auf Steinen und an blumenreichen Abhängen, beim Dammvorstadt- 
Kirchhofe und in der Cunersdorfer Forst — Seegründe. — 
Raupe: vom Herbst bis zum Frühjahr in den Wurzelstöcken 
von Scabiora ochroleuca.

44. Z e b ran a  Hb. Fz: in 6 in der Schwetiger Forst — 
den Schonungen bei der Grundschäferei. Raupe: soll in 5 an 
Gnophalium arenarium leben, noch nicht gefunden.

45. D ip o lte lla  Hb. Fz: in 6 und 7 allerorts wo Schaf­
garbe wächst. Raupe: vom Herbst bis 5 in einem röhren­
artigem Gespinnst zwischen dem Saamen der Schafgarbe.

46. S c h re ib e rs ia n a  Froel. Fz: in 5 und 6 an den 
Stämmen der Pappeln und Obstbäumen. Raupe: soll unter der 
Rinde der Rüstern leben.

47. C ru en tan a  Froel. Fz: in 7 auf Steinen, auf denen 
viel Schafgarbe wächst — sehr selten. — Raupe: im Herbst 
auf Schafgarbe.

48. A m b ig u e lla  Hb. Erst einmal in der Schwetiger 
Forst gefangen.

49. K u h lw ein ian a  F. R. Fz: in 6, sehr einzeln in der 
Schwetiger und Cunersdorfer Forst. Raupe: unbekannt.

50. K in d e rm an n ian a  F. Fz: in 6 beim Dammvorstadt- 
Kirchhofe — selten. - - Raupe: unbekannt,

51. S m eathm ann iana  F. Fz: in 5 und 6 und dann in 
8 an trockenen Bergabhängen beim Dammvorstadtkirchhofe und
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in der Schwetiger Forst. Raupe: frisst den Saamen der 
Schafgarbe.

52. R ic h te r ia n a  F. R. Fz: in 4 an den Oderdämmen 
und dem Dammvorstadtkirchhofe.

53. P u m ilan a  H. S. Fz: in 6 in der Schwetiger Forst 
— selten. —

54. P oste r an a Z. Erst einmal bei der Grundschäferei 
gefangen.

66. P h th e o c h ria  Stp.
55. R ugosana  Hb. Erst einmal im Frühjahr — Aus­

gangs 4 — in der Bergstrasse gefangen.
56. P u lv il la n a  H. S. Fz: in 5 und 6 auf dem Ochsen­

werder. Raupe: bis zum Frühjahr in den Stengeln des Spargels, 
in welchen sie sich auch verpuppt.

68. R e tin ia  Gn.
57. D u p lan a  Hb. Fz: in 4 bei der Grundschäferei in 

Kiefernschonungen. Raupe: in den Triebknospen der Kiefern.
58. T u rio n a n a  Hb. Fz: in 5 in der Cunersdorfer Forst. 

Raupe: in 4 in den Triebknospen der Kiefern.
59. B u o lian a  S. Y. Fz: in 6 und 7 in Kiefernschonungen. 

Raupe: Anfangs 6 in den jungen Trieben der Kiefern.
60. R e s in e lla  L. Fz: in 5 und 6 in Kiefernschonungen. 

Raupe: bis 4 in den Harzklumpen an Kiefernzweigen.
69. P e n th in a  Tr.

61. S a lice lla  L. Fz: in 7 einzeln an Weiden. Raupe: 
in 5 zwischen zusammengesponnenen Trieben der Weiden.

62. In u n d a n a  S. Y. Fz: in 7 in der Schwetiger Forst 
bei der Grundschäferei. Raupe: noch nicht gefunden.

63. H a rtm a n n ia n a  L. Fz: Ende 7 an -den Stämmen 
der Weiden. Raupe: noch nicht gefunden.

64. C orticana  Hb. Fz: in 6 in der Schwetignr Forst. 
Raupe: in 5 zwischen zusammengesponnenen Weidenblättern.

65. B e tu la e ta n a  Hw. Fz: in 7 und 8 an Birken­
stämmen. Raupe: lebt auf Birken.

66. Y arieg an a  Hb. Fz: in 6 in Laubhölzern und Gärten. 
Raupe: in 5 an Schlehen und Obstbäumen.

67. P ru n ia n a  Hb. Fz: in 6 an Schlehengebüschen. 
Raupe: in 5 an Schlehen.

68. v. P ru n e tic o la n a  Z. St. Unter der Stammart.
69. O ch ro leucana  Hb. Fz: in 6 in Laubhölzern und 

Gärten. Raupe: in 5 auf Rosen.
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70. A rb u te lla  L. Fz: in 6 mir erst einige Male bei der 
Buschmühle gefangen.

71. R ufana  Sc. Fz: in 6 sehr einzeln in Chausseegräben 
und an Wegen.

72. A rcu an a  CI. Fz: in 5 und G überall in Laubhölzern.
73. B ra n d e ria n a  L. Fz: in 6 am Dammvorstadtkirchhofe

— sehr selten. — Raupe: soll in 5 auf Espen leben, noch 
nicht gefunden.

74. S tr ia  na S. Y. Fz: in 7 auf Wiesen.
75. O livana Tr. Fz: in 6 in der Cunersdorfer Forst.

— Seegründe. —
76. R iv u lan a  Scop. Fz: von 5 bis 8 auf Wiesen.
77. U m b ro san a  Z. Fz: in 6 und 7 in der Cunersdorfer 

Forst. — Seegründe. —
78. U rtican a  Hb. Fz: in 6 und 7 überall zwischen 

Hesseln. Raupe: an Nesseln.
79. L acuana  S. Y. Fz: in 5 und 6 in schattigen Laub­

hölzern. Raupe: in 4 und 5 auf Laubholz und niederen Pflanzen.
80. C esp itan a  Hb. Fz: in 6 und 7 an trockenen Berg­

abhängen beim Dammvorstadtkirchhofe.
81. F la v ip a lp a n a  H. S. Fz: in 7 in der Cunersdorfer 

Forst. — Seegründe. —
82. S ch u lz ia n a  F. F z : in 7 am Tzchetzchnower faulen 

See zwischen Heidekraut.

Naturwissenschaftliche Rundschau.
P h y s ik .

Ueber die japanischen magischen Spiegel. (Wiedem. Ann. 
N. F. Bd. 22. S. 246 ff. Bd. 27. S. 142 ff) Einzelne Arten 
der japanischen Bronce-Spiegel besitzen die merkwürdige Eigen­
schaft, dass das von ihrer Spiegelfläche reflektirte Licht, wenn 
man es auf einer weissen Wand auffängt, ein Bild der auf der 
Rückseite des Spiegels eingeprägten Figuren, die an der Spiegel­
seite selbst unsichtbar sind, liefert; und zwar erscheinen bei 
Anwendung von divergentem Lichte die erhabenen Stellen der 
Figuren lichtstärker als die übrigen. Erzeugt man auf der 
Rückseite dieser Spiegel durch irgend eine mechanische Ein­
wirkung einen Riss, so wird derselbe ebenfalls in dem Bilde 
sichtbar, und zwar erscheint auch er im divergenten Lichte 
lichtstärker. Wegen dieser Eigenschaften heissen die Spiegel
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